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Berlin, den 19 3 soft öni 5 
N a „Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
Walde die Geheimen Kriegsräthe von Meichsner, Loos und 
— Er vom Kriegsminifterium zu Wirklichen Geheimen Kriegsrä- 

5 äthen zweiter Klaſſe zu ernennen; fo wie 
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rgholtz zu Hamm den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 
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Der bisherige Kreisrichter Rehländer in Fiſchhauſen zum Rechts⸗ 
auwalt bei dem Kreisgericht zu Ortelsburg, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
figes daſelbſt, ernannt; und 

Dem bei dem Appellationsgerichte zu Glogau als Rechts anwalt an⸗ 
geſtellten Juſtizrath Müller zugleich die Praxis bei dem Kreisgerichte 
zu Glogau und im Bezirke deſſelben widerruflich eingeräumt worden. 


Eu ſche Depefchen der Poſener Zeitung. 
E ve Mittwoch den 18. Juli, Morgens. Der fällige Dampfer 
au 1 dis Mo eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konftanti- 
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ſchen — en ar — 13. d. die Anweſenheit des zum Franzöfi- 


meldet. forte ernannten Herrn von Thouvenel ge- 


proteſtantiſchen Friedhöfe ſind abge⸗ 
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den Herrn v. C a Juli. 
nach Wien begeben 
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sort are Deneral Peliſſier meldet aus der 
mehrere Tage ſich . Der Feind hat vergeblich 
vor dem Ma akoffthurm uuſere Cheminements“) links 
Nacht verſucht, uns aufzuhalten und in der letzten 
Diviſion unſeres 17 ückzug zu nöthigen. Die erſte 
enden Ru zweiten Armeekorps hat die vordrin⸗ 
8 Nach ar dreimal zurückgeworfen. 
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7 Berlin, den 18. Jul, Auch in hie ’ 

' Imäfich ein i ö ſige tftelleri ir 
C 
zu erweitern berufene Schiller ſtiftung Ay einem National-Inftitute 


h Der Kaiſer hat geſtern 
857 empfangen, welcher ſich 
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’ ehin verkannt und deshalb dieſer letztern eine vegere Theil. 
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Verkaufs der Kirchengüter. 
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nahme bisher noch nicht zugewendet 


Freitag den 20. Juli. 


— 


haben mag. Beklagenswerthe That⸗ 
ſache blieb eben der bisherige Mangel au allgemeiner Theilnahme für 
die Schillerſtiftung. Zwar gab ſich in einzeluen Kreiſen bereits wieder⸗ 
holt ein ſchätzenswerthes Intereſſe für dieſelbe kund, allein es blieb ver⸗ 
einzelt, es fehlte hier an einem Centrum, um welches ſich die Beſtre⸗ 
bungen derjenigen, welche von den die Begründer beſeelenden Gedanken 
erwaͤrmt worden waren und in dem Inſtitute die beginnende Verwirkli⸗ 
chung auch von ihnen längſt gehegter Wünſche begrüßten, in feuchtver⸗ 
heißendem Gemeingeiſt ſammelten, um in immer weiteren Kreiſen die 
Theilnahme für die Schillerſtiftung anzuregen und zu erhöhen. Es ge- 
reicht daher zu beſonderer Genugthuung, melden zu können, daß hier in 
Berlin nunmehr ein ſolcher Mittelpunkt durch die Bildung eines interimi⸗ 
ſtiſchen Comité's gefunden worden iſt, zu welchem eine Anzahl hieſiger 
bekannter Schriftſteller und Künſtler dem Vernehmen nach in dieſen Ta- 
gen zuſammen getreten iſt. Aus dieſem Interimiſtikum dürfte bald ein 
definitives Comité unter Leitung einer der bedeutendſten hieſigen Capaci⸗ 
täten hervorgehen. Wir beſchränken uns einſtweilen auf dieſe flüchtigen 
Andeutungen, denen wir nur den Wunſch hinzufügen, daß die hieſigen 
Beſtrebungen von weitreichender Wirkung fein und von den erwünſchten 
Erfolgen begleitet werden mögen. 


(Berlin, den 18. Juli. Die Großherzogin Alexandrine von 
Mecklenburg⸗Schwerin hat, wie ich erfahre, den Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Hof verlaſſen und die Rückreiſe angetreten. Man will wiſſen, daß die 
hohe Reiſende Ihren Majeſtäten auf Schloß Erdmanns dorf einen 
kurzen Beſuch machen und alsdann die Weiterreiſe fortſetzen werde. Der 
Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz traf geſtern hier ein und ſtieg im 
Hötel des Princes ab. Nach kurzem Aufenthalt ſetzte Se. K. Hoheit die 
Reiſe nach London fort, wo bekanntlich ſchon ſeit einiger Zeit ſeine er— 
lauchte Gemahlin weilt, die in dieſen Tagen ihr Geburtsfeſt feiert. Der 


Erbgroßherzog gedenkt, wie ich erfahren, in etwa 14 T. it ſei 
Bee Neu- Strelitz zurückzukehren. 1 


Der Zuftiz »Minifter Simons hat eine Erholu 
und iſt am Sonntag Abend zunächſt zu ſeinen eee 
gereiſt. Von hier will Se. Excellenz nach dem Rieſengebirge ꝛc. gehen und 
in ſpäteſtens 14 Tagen wieder nach Berlin zurückkehren. 

Der Fürſt Woronzoff, welcher hier einen längeren Aufenthalt 
nehmen wollte, iſt einem Rufe nach St. Petersburg gefolgt und mit der 
Fürſtin bereits dorthin abgereiſt. Dagegen wird der Vertreter Rußlands 
am hieſigen Hofe, Baron von Budberg, ſchon in den nächſten Tagen 
von ſeiner Erholungsreiſe aus Interlaken hier zurückerwartet. 

Zum Beſten der Weichſel⸗Ueberſchwemmten wird von mor⸗ 
gen ab die Waffenhalle unſeres Zeughauſes dem Beſuch des Publikums 
gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. geöffnet. Das Hülfs⸗Comits ſoll die 
Zuſicherung erhalten haben, vier Wochen lang dieſen Theil unſeres Ar⸗ 
ſenals zu dem angedeuteten Zwecke der Schauluſt offen halten zu dürfen. 

Geſtern Morgen wurde in Potsdam der Kommandeur des Lehr⸗ 
Bataillons, Graf v. Blumenthal, begraben, der in einer Droſchke, 
wie ich höre, vom Schlage getroffen, geſtorben war. Auch von hier 
aus hatten ſich viele Offiziere und Militär⸗Kommando's zum Leichenbe⸗ 
gängniſſe nach Potsdam begeben. 

Das zu Paris erſcheinende katholiſche Parteiblatt „l'Univers“ 
beſpricht das von der Verwaltungs⸗Behörde eingeleitete Verfahren gegen 
die Kölner „Volkshalle“, und bringt daſſelbe mit angeblichen Verfol⸗ 
gungen in Verbindung, welche die katholiſche Bevölkerung Preußens zu 
erdulden oder zu gewärtigen habe. Man wird es gerechtfertigt finden, 
daß wir bei dem gegenwärtigen Stande der die „Volkshalle“ betreffen⸗ 
den Angelegenheit jeder eingehenden Aeußerung uns enthalten; doch kön⸗ 
nen wir mit Beſtimmtheit verſichern, daß bei dem Einſchreiten gegen das 
Rheiniſche Blatt konfeſſionelle Rückſichten in keiner Beziehung maßgebend 
geweſen ſind. EU 

Der von dem Dr. Ritter als Sklave hierher gebrachte Neger Mar- 
cellino ift neuerdings Gegenſtand eines Allerhöchſten Gnadenakts ge⸗ 
worden. Derſelbe iſt, nachdem er in bekannter Weiſe ſeine Freiheit er⸗ 
langt hatte, zunächſt in den nothwendigſten Elementen unterrichtet und 
darauf zu einem hieſigen Tiſchlermeiſter in die Lehre gebracht worden, 
um, wie er hofft, nach beendigter Lehrzeit in feine Heimath zurückkehren 
und dort nicht nur ſich ſelbſt eine freie Exiſtenz begründen, ſondern wo 
moglich auch ſeine Mutter und zwei Brüder aus der Sklaverei loskaufen 
zu können. Um die Koſten ſeiner Lehrzeit aufzubringen, wandten ſich ſeine 
Beſchützer an Se. Majeſtät den König, und es iſt demzufolge mittelft 
Alerhöchfter Ordre vom 2. d. M. für die Ausbildung und Unterhaltung 
des ꝛc. Marcellino eine Unterſtützung von zweihundert Thalern aus dem 
Allerhöchſten Dispoſitions-Fonds bewilligt worden. Pr 

— Der „Staats-Anzeiger” enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 
11. Jun 1855 — betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte 
für den chauſſeemäßigen Ausbau und die Unterhaltung der Straßen von 
Oſiek über Wirſiz und Lobſens bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf 
Preußiſch Friedland und von Miaſteczko nach Grabowo; ferner eine Be⸗ 
kanntmachung vom 13. d. M., betreffend die Errichtung einer Telegraphen⸗ 
ftation zu Fraulautern unweit Saarlouis, die vom 15. d. M. ab dem 
öffentlichen Verkehr übergeben ift; ferner eine Bekanntmachung des Finanz⸗ 
Miniſteriums, welche die unterm 15. d. M. bekanntgemachte Liſte der noch 
nicht abgehobenen Seehandlungs Prämienſcheine berichtigt, und zwar 
die Liſte der am 15. Jan. v. J. zahlbar geweſenen Prämien. 

Erdmannsdorf, den 17. Juli. Seine Majeftät der Kö- 
nig nahmen geftern Vormittag Vortrag an und beſuchten Nachmittag 
mit Ihrer Majeſtät der Königin das Schloß Schildau. (St.⸗A.) 

Breslau, den 17. Juli. Das Schleſiſche Jubel⸗Geſangs: 
Feſt welches zur Feier eines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens 
der Vereine, welchen die Schleſiſchen Geſangs⸗Feſte ihr Dafein verban⸗ 
ken, am 31. d. M. mit einem „Liederkranz“ enden wird, verspricht 
im vollen Maße die angeregten Erwartungen zu erfüllen. Die Arrange⸗ 
ments des Feſtes werden von dem bereits publizirten Comitee unter dem 
Präſidium des Herrn Geheimrath und Oberbürgermeifter Elwanger, 
deren. EFT (Schleſ. 319.) 
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Mainz, den 15. Juli. Zu Ehren des hier auweſenden Prinzen 
Karl von Preußen Königliche Hoheit war heute Abend bei dem Vice 
Gouverneur, General⸗Lieutenant von Thümen, großes Souper. Vor 
dem Hotel des Letzteren wurde eine Serenade mit Fackeln, abwechſelnd 
von der Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Militairmuſik, ausgeführt, 

CFrankf. J.) 
Homburg, den 15. Juli. Unter den Kurgäſten, die in den letz⸗ 
ten Tagen hier eingetroffen ſind befinden ſich Se. K. Hoh. Prinz Adal⸗ 
bert von Preußen, die Frau Fürſtin v. Liegnitz und die beiden Für ⸗ 
ſten Radziwill. Morgen teifft Ihre Königl. Hoheit die Großherzogin 
von Mecklenburg zu einer längeren Badekur hier ein. (Dft. 3.) 
Hannover, den 17. Juli. Die Reife Sr. Majeſtät des Könige 
nach Norderney iſt in Folge der Vertagung der Ständeverſammlung und 
wegen Berathung der nächſten nd noch aufgehoben und vor- 
läufig auf den 28. d. M. feſtgeſetzt worden. ‘ l 
* Situation der Regierung hat viele Gerüchte her⸗ 
vorgerufen, welche nicht blos von dem Entlaſſungsgeſuche einzelner Mi⸗ 
niſter, das allerdings erklärlich wäre, ſondern von dem Rücktritt des 
ganzen Kabinets, desgleichen von einer neuen Miniſterliſte ſprechen, die 
offenbar abſichtlich ausgeſtreut werden, ja ſogar Preußiſche Exeku⸗ 
tions-Truppen (11) erwarten. Ich theile Ihnen dies lediglich zur 
Signatur unſerer Verhältniſſe mit, welche ſchwerlich ſo bald zu einer 
beſtimmten Entſcheidung gelangen werden, nachdem durch die Oppoſſtion 
der Stände der verfaſſungsmäßige Weg dafür abgeſchnitten iſt. Wenn 
auch noch nicht feſtſteht, welchen Weg die Regierung einzuſchlagen beab⸗ 
ſichtigt, ſo iſt man doch an beſtimmender Stelle zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß bei dieſer Lage der Dinge ein ſelbſtſtändiges Handeln 
durchaus von Nöthen ſein wird. (Krzzig.) 


Kriegsſchauplatz. 

Ein in Lübeck am 14. d. M. eingetroffenes Schreiben aus Hel⸗ 
ſingfors, vom 7. Juli meldet: „Hier in Helſingfors iſt Alles beim 
Alten, nur ſelten ſieht man in der Ferne einige feindliche Kreuzer, die 
aber keine Luſt zu haben ſcheinen, ſich unſern Felſenwänden zu nähern. 
In Nyſtad, Raums und Chriſtineſtad haben fie jedoch Beſuche abgeftattet 
und in Nyſtad die im Hafen gelegenen Schiffe, zwiſchen 20 bis 30 an 
der Zahl, gänzlich zerſtört.“ 

Man lieſt in der „Finnlands Allmänng Tidning“, dem offiziellen 
Ruſſiſchen Regierungs⸗Organ, vom 5. Juli Folgendes: „Um den Leſern 
einen näheren Begriff von der Schändlichkeit zu machen, womit die Eng⸗ 
liſchen Kreuzer die Parlamentärflagge mißbrauchen, geben wir Nachſte⸗ 
hendes: Am 3. Juli, Nachmittags 4 Uhr, näherte ſich ein Engliſches 
Schraubenſchiff der Stadt Raumd auf 14 Werft Abſtand und 6 mit 
zahlreicher Mannſchaft und Kanonen ausgerüſtete Boote, wovon das 
erſte die Parlamentärflagge führte, an den Hafen. Der Bürgermeiſter 
ging dem Feinde auch mit der Parlamentärflagge entgegen und traf 
denſelben auf ſiebenhundert Schritte Entfernung vom Strande. Vor 
Allem fand es der Eagliſche Parlamentär nothwendig, zu fragen, 
ob Truppen ſich in der Stadt befinden, worauf man ihm antwortete, 
daß man nicht das Recht habe, ihm hierüber Aufklärung zu geben. Dar⸗ 
auf forderte der Parlamentär die Auslieferung aller Fahrzeuge ſaſumt 
Maſten und Takelagen ꝛc. Dieſes wurde verweigert. Alſogleich wurde 
dem Bürgermeiſter das Zeichem zum Entfernen gegeben, und man ſteuerte, 
ohne ſich mehr um die Parlamentärflagge zu kümmern, nach den in dem 
Hafen ohne Laſt liegenden Schiffen, die einzelnen Perſonen angehörten, 
theils um ſie zu verbrennen, theils um ſich derſelben zu bemächtigen. 
Aber dadurch kamen die feindlichen Boote in das heftigſte Gewehrfeuer 
von Seiten unſerer Schützen, welche vor einigen Tagen in die Stadt 
einzogen. Der Feind wurde mit Verluſt zurückgeſchlagen.“ 

Eine Danziger Depeſche vom 14. Juli verſichert, die verbündete 
Flotte treffe Vorkehrungen, die Station vor Kronſtadt zu verlaſſen, um 
eine Haupt-Expedition gegen Reval zu unternehmen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand auf der verbündeten Flotte ſei vorzüglich. 

Fürſt Gortſchakoff meldet aus Sebaſtopol v. 12. Jult Abends Das 
Feuer des Feindes ift ſchwach. In der vergangenen Kacht hat er viele 
Bomben in die Stadt geworfen. 

Das „See- Magazin“ enthält einen Tagesbefehl, welchen der Ad⸗ 
miral Rachimow am 24. April, nach feiner Eriennung zum Admiral, 
an die Beſatung von Sebaſtopol für deſſen heroiſche Vertheidigung er 
laſſen hat. 

Eine Depeſche des Generals Simplon aus dem Lager vom 16. Juli 
in den Engliſchen Blättern meldet, 4 rn Ruſſen Sonnabend (14.) 
Nacht einen Ausfall gegen die Brand ſiſchen Schützengruben vor dem 
Malakoff machten und tapfer zu uckgeſchlagen wurden. Die Armee ift 
geſund. (Schon geſtern aus Patis gemeldet.) 0 

Man ſchreibt der „Köln. 31g.“ aus Paris über die Zuftände in 
den Lagern der Franzoſen und Engländer auf der Krimm: 
„Einer meiner Bekannten, der kürzlich eine Vergnügungsreife nach der 
Krimm gemacht hat, theilt mir einige intereſſante Einzelnheiten über das 
dortige Leben in den BES Nichen Lagern mit. Die Franzosen find dor 
heimiſch geworden 2 ie dortigen Lager haben ganz das Ausjehen der⸗ 
jenigen, die wir in den letzten Jahren auf der Ebene von Satory und 
bei St. Mande hatten. Die Soldaten haben ſich kleine Gärten angelegt, 
wo ſie Kartoffeln und andere Gemüſe, ja ſelbſt Blumen ziehen. An Eis 
um Kühlen ihrer Getränke fehlt es den Franzoſen ebenfalls nicht. Sie 

aben nämlich während des Winters Eiskeller gegraben, darin Eis ge“ 
ammelt und find fo in den Stand geſetzt, ſich während der heißen, Jah- 
reszelt ſo zu erftiſchen, wie wir Pariſer es bei Tortoni auf dem 2 
vard des Italiens nicht beſſer können. Wie mir mein Bekan 
erzählt, bilden die Engliſchen Lager zu den Franzöſiſchen einen 
Fontraft. Dort ift Alles (hmupig; man ſieht weder Gärten, ug d 
geringſten Komfort und ftatt der fröhlichen Geſänge, die man bet den 
Franzoſen hört, iſt dort Alles düſter und traurig und nur dann und 
wann hört man von betrunkenen Soldaten Lieder nicht ſingen, aber 
brüllen. Mein Freund war bei feinem kurzen Aufenthalte von einem Ka⸗ 
pitain zum Dejeuner eingeladen und derſelbe bewirthete ihn aufs teeff⸗ 


geſchwemmt, jo daß General La Marmora ſich genöthigt ſah, die Fran- 


ſo beſchädigt, daß mehrere Tage zur Ausbeſſerung erforderlich fein wer- 
den. Der Regen ſchwemmte auch das Erdreich der Gräber fort, ſo daß 
die Reſte der Todlen die Gießbäche füllten und in die Schluchten fort- 
getragen wurden. 0 
Sthiere. und Pferde, die ertrunken waren. Zum Glück fiel kein Regen- 
‚teopfen in die Laufgräben, in denen eifrig gearbeitet wird; doch haben 


über die Angriffsarbeiten auf dem rechten Flügel in der Taſche gehabt 
haben, der den Ruſſen in die Hände kam und von ihnen gebührend be⸗ 


„Offiziere find, die Betrachtungen ihrer Correſpondenten nicht mehr zur 
"Veröffentlichung geeignet hallen. — In einem anderen Schreiben aus 


ten Wegen“. Ein gedeckter Weg (chemin 


lichſte. Doch hier den Speiſezettel: Friſche Eier, Hammels⸗Cotelette, 
Salat von Seekrebſen, konſervirte Gemüſe in reicher Auswahl und als 
Deſſert glacirter Käſe (den fie den Eiskellern verdanken). Dieſes alles 
wurde benetzt mit gutem Franzöſiſchen Weine und allen möglichen 
Liqueurs.“ 

Der Ober⸗General Peliſſter hat dem Franzöſiſchen Heere den 
Tod des Feldmarſchall Lord Raglan durch einen Armeebefehl, 
d. d. Hauptquartier vor Sebaſtopol, den 29. Juni, angezeigt. 
Es heißt darin: „Diejenigen, welche Lord Raglan gekannt haben, welche 
die Geſchichte dieſes edlen und reinen Daſeins kennen, das durch die ſei⸗ 
nem Lande erwieſenen Dienſte ausgefüllt wurde, welche Zeugen ſeiner 
unerſchrockenen Haltung in den Schlachten an der Alma und von Inker⸗ 
man waren, diejenigen, welche ſich der ruhigen und ſtoiſchen Größe ſei— 
nes Charakters während dieſes harten und denkwürdigen Feldzuges er- 
innern, kurz alle Leute von Herz werden den Verluſt eines ſolchen Man- 
nes tief bedauern. Die Gefühle, die hier der Obergeneral ausſpricht, 
find die der ganzen Armee. Er ſelbſt fühlt ſich von dieſem unvorhergeſe⸗ 
henen Schlage getroffen. Die allgemeine Trauer wird für ihn noch durch 
das Bedauern erhöht, auf immer von einem Waffengefährten getrennt 
zu ſein, deſſen Herzlichkeit er liebte, deſſen Tugenden er bewunderte, und 


bei dem er ſtets eine loyale und wohlwollende Unterſtützung gefun- 


den hat.“ 

Im Engliſchen Lager wurde am 2. Juli folgende telegraphiſche 
Depeſche vom Kriegsminiſter der Armee mitgetheilt: 

„Ich habe Ihre Trauerbotſchaft der Königin überbracht. Ihre Ma⸗ 
jeſtät empfing dieſelbe mit tiefem Schmerz. Sagen Sie der Armee, daß 
Ihre Maj. mit dem höchiten Leidweſen das große Unglück erfuhr, welches 
die Armee durch den Verluſt ihres verſtorbenen ausgezeichneten Oberfeld- 
herrn erlitten hat.“ — Das Vaterland hat einen tapferen und vollende- 
ten Soldaten, einen treuen und hingebungsvollen Patrioten, einen ehren- 
haften und uneigennützigen Unterthan verloren. 

W. L. Pakenham, Oberſt-⸗Lieutenant. 

An das Piemonteſiſche Corps erging am 29. Juni ein ähn⸗ 
licher Armeebefehl des General en chel La Marmora. 

Nach dem „Globe“ find die Engliſchen Kommandos jetzt fol- 
gende: Die Kavalleriediviſion befehligt Generalmajor Scarlett, unter 
ihm die ſchwere Brigade, welche aus 7 ſchweren Dragonerregimentern 
beſtehen ſoll, Oberſt Hodge, die leichte Brigade, aus 7 Regimentern 
leichter Dragoner, Huſaren und Ulanen beſtehend, Oberſt Lord George 
Paget; die erſte Infanteriediviſion Generallieutenant Sir Colin Camp⸗ 
bell (nicht zu verwechſeln mit dem gefallenen Sir John Campbell), un⸗ 
ter ihm die Gardebrigade Generalmajor Lord Rokeby, die Brigade Hoch⸗ 
ſchotten Oberſt Cameron; die zweite Diviſion Generalmajor Barnard 
mit den Brigadiers Oberſt Trollope und Oberſt Lockyer; die dritte Divi- 
ſion Generallieutenant Sir R. England mit den Brigadiers Oberſt 
Barlow und Generalmajor Sir W. Eyre; die vierte Diviſion General- 
lieutenant Sir Henry Bentinck mit den Brigadiers Oberſt Spencer und 
Oberſt Garrett; die leichte Diviſion Generalmajor Sir W. Codrington 
mit den Brigadiers Oberſt van Straubenzee und Oberſt Shirley. 


orreſpondenzen der „Times“ einem Unwetter, 
Er. en Junt in der Umgegend von Balaklawa und im Thale 


der Eſchernaja wüthete. Es wurden dort viele Zelte zerriſſen, eine 
Abtheilung der Gebäude des allgemeinen Spitals zerſtört und die Ma⸗ 
gazine des Sardiniſchen Corps unter Waſſer geſetzt und zum Theil fort- 


zöſiſche Verwaltung um Lebensmittel zu erſuchen. Die Eiſenbahn wurde 


Am andern Morgen fand man 20 Soldaten, Maul- 


die Engländer die unlängſt eroberte Poſition auf dem Kirchhofe in der 
Rähe des Redan, wo ſie eine ſtarke Batterie zu errichten ſuchten, wieder 
aufgeben müffen, weil ihre Arbeiter den Ruſſiſchen Kugeln zu ſehr bloß⸗ 
geſtellt waren. Oberſt Nea, der am 18. fiel, ſoll einen vollſtändigen Plan 


nutzt wird. ; 

Einem Privatſchreiben aus der Krimm entnimmt die „Krzztg.“, 
daß unter den verbündeten Truppen die Stimmung immer düſterer wird. 
Die Offiziere find längſt zu der Einſicht gekommen, daß fie auf einen ent- 
ſcheidenden Erfolg nicht mehr hoffen dürfen, und die Soldaten wollen, 
daß etwas Entſcheidendes geſchehe, was ihren Strapazen und Leiden end⸗ 
lich ein Ziel ſetze. Im Lager der Verbündeten iſt man überzeugt davon, 
daß der Malakoffihurm unterminirt iſt. Das Schlimmſte aber fei, ſchreibt 
man, daß dieſe Unterminirung des Malakoffthurmes höchft wahrſcheinlich 
uͤberflüſſig, denn man hoffe kaum, ihn noch erobern zu können. Die 
Waſſernoth iſt ſehr groß. Dieſe Angaben finden eine mittelbare Beſtäll⸗ 
gung in dem Uinſtande, der uns aus Paris gemeldet wird, daß nämlich 
die Pariſer Blätter, deren Berichterftatter in der Krimm faſt ſämmtlich 


der Krimm drückt man Verwunderung darüber aus, daß an der Stelle 
des Prinzen Napoleon — und weil der Kaiſer Napoleon ſich nicht ſelber 
zum Heere begeben könne — kein anderes von den zahlreichen Mitglie- 
dern der Familie Bonaparte, Murat u. . w., auf dem Kriegsſchauplatz 
erſcheine. — Ganz beſonders bedenklich ſcheint den verbündeten Genera- 
len in der Krimm der in der That ſehr beachtenswerthe Umſtand zu fein, 
daß die jetzt in den Orient kommenden Verſtärkungen lauter junge Sol 
daten ſind. 

lleber den Verlauf des Kampfes um Sebaſtopol ſchreibt die 
„Krzzig.“ General Peliſſter jagt in einer Depeſche vom 12. er ſetze ſich 
in feinen neuen Cheminements *) feſt, und ein Franzöſiſcher Privatbericht 
erwähnt, daß man gegen den Malakoffhügel eine neue Parallele auf 60 
Meter (80 Schritt) von der Feſtung angelegt habe. Von der Anlage 
neuer Batterien darin iſt noch keine Rede, und es ſcheint daher, als 
wolle man nur einen Waffenplatz zum gedeckten Sammeln der Sturm. 
Kolonnen herſtellen. Der Sturm unter feindlichem Kartätſchfeuer ſcheint 
daher in der That das einzige Mittel zu ſein, in welches der General 
en chief ſeine Hoffnung ſetzt, und die Erfahrung des 18. Juni hat ihn 
nur veranlaßt, die Gefahren eines ſolchen möglichſt durch Abkürzung der 
dem Feuer ausgeſetzten Terrainſtrecke zu verringern. Ueber das Gelingen 
oder Mißlingen eines ſolchen Kampfes laſſen ſich natürlich keinerlei Kon⸗ 
jekturen bilden. Wenn die erſten Stadien der Krimm⸗Expedition lebhaft 


*) Die Zeitungen überſetzen »cheminements- irrihümlich mit „gedeck⸗ 
couvert) wird dieſenige äußerſte 
Enceinte einer Feſtung oder Verſchanzung genannt, welche durch den Raum 
zwiſchen dem äußeren Graben rande (der Contreſcarpe) und ver Grete des 
Glacis gebildet wird. Cheminements dagegen ſind die Annäherungs⸗Ar⸗ 
beiten bei Belagerung einer Feſtung. (Krzztg.) 


es 


2 


an die Züge der Normanen erinnern, deren Heere ſich ebenfalls ohne 
feſten Plan, nur auf gutes Glück hin, einſchifften, um auf Abenteuer 
auszugehen, jo erinnert der jetzige Angriff auf Sebaſtopol an die Bela- 
gerungen der Türken unter Soliman, welche ebenfalls meiſt aus Stür⸗ 
men, nach Erholungs⸗Pauſen wiederholt, beſtanden. Zuweilen glückten 
ſie, zuweilen nicht. War die Beſatzung endlich ſehr geſchmolzen, der Reſt 
erſchöpft und kein Entſatz in der Nähe, dann glückten fie freilich. Auf 
dieſe günſtigen Umſtände haben nun zwar die Alllirten der heuligen Tür⸗ 
ken nicht zu rechnen, ſo lange ſie es nicht nur mit der Garniſon, ſondern 
mit der bei der Feſtung ſtehenden Ruſſiſchen Armee zu thun haben. 


Frankreich. 

Paris, den 16. Juli, Abends. Der Kaiſer empfing geſtern den 
Türkiſchen Ausſtellungs⸗Commiſſar Klamil Bey, welcher ihm im Auftrage 
des Sultans mehrere Proben des Türkiſchen Gewerbfleißes für die Kai⸗ 
ſerin darbrachte. 

Man berechnet, daß ſeit acht Tagen über 100,000 Provinz-Be⸗ 
wohner und Ausländer Paris beſucht haben. Die Nordbahn hat für 
jene Arbeiter, welche zum Beſuche der Induſtrie⸗Ausſtellung hieher reiſen 
wollen, ihre Preiſe auf die Hälfte ermäßigt. 

Man hat dahier ein Deutſches Werbe-Bureau für den Dienſt 
in der Engliſchen Fremden -Legion errichtet. 

Nach einem Schreiben aus Calais in der „Independance Belge“ 
werden die Königin Viktoria und Prinz Albert am 17. Auguſt Vormit⸗ 
tags auf ihrer Yacht daſelbſt eintreffen, im Kaiſerlichen Palaſte abſtei⸗ 
gen, dort übernachten und am anderen Tage nach Paris abreiſen. Wie 
man glaubt, wird der Kaiſer fie zu Calais empfangen. Für den wür- 
digen Empfang der Königin werden in dieſer Stadt ſchon Vorkehrungen 
getroffen. Der Engliſche Kabinets-Courier, Capitän Fendall, kam am 
14. durch Calais; er überbringt dem Kaiſer das Portrait der Königin 
Viktoria. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 16. Juli. Die Prinzeſſin Louiſe, Prinz Arthur 
und Prinz Leopold liegen an den Maſern darnieder. 

Die Königin hat Miß Emilie Catheart, Tochter des in der Schlacht 
bei Inkerman getödteten Sir George Catheart, zur Hofdame ernannt. 

Sir Charles Napier hat das ihm angebotene Großkreuz des Bath- 
Ordens abgelehnt, und zwar, wie er ſich ſeinen Freunden gegenüber 
ausſpricht, aus dem Grunde, daß er getadelt und feines Kommando's 
entſetzt worden ſei, ohne daß ihm die Regierung Gelegenheit, ſich zu 
rechtfertigen, geboten habe. 

Lord Raglan's Leiche, von der Adjutantur des Verſtorbenen be- 
gleitet, wird am 20. d. M. etwa in Liverpool erwartet, von wo fie nach 
Badminton gebracht wird, um in dem Familienbegräbniß der Herzogli⸗ 
chen Familie von Beaufort, welcher Lord Raglan angehört hat, beige 
ſetzt zu werden. 

Die Firma Loſch, Wilſon und Bell hat für Rechnung der Türki⸗ 
ſchen Regierung 35,000 Bomben angefertigt. 

Im Hyde⸗Park kam es geſtern wohl fi 


zu Ruͤheſtorungen hätte kommen können. 


Es wurden mehrere Ver⸗ 


haftungen vorgenommen, denn es fehlte nicht an Burſchen, die neuer⸗ 


dings gegen die Fenſterſcheiben von Belgravia zu Felde ziehen wollten, 
aber die Demonftration hatte ihren politiſchen Charakter gänzlich abge- 
ſtreift und der ganze Spektakel war, nach dem Dafürhalten der Polizei, 
von Taſchendieben und anderen ſchlechten Subjekten veranlaßt. 


Nußland und Polen. 

St. Petersburg, den 12. Juli. Die h. Synode veröffentlicht 
ein Regiſter der der Geiſtlichkeit von Kaiſer Alexander verliehenen Aus- 
zeichnungen. Demzufolge erhielten Kreuze mit Edelſteinen 9 Geiſtliche 
von Armee und Flotte, 11 Parochlal- und andere Geiſtliche; Kreuze 
ohne Edelſteine 110 Geiſtliche; Calotten (Kamilafka) 190; Plattmügen 
(Skufja) 393 in etwa 30 — 40 Gouvernements Rußlands. 

Die evangeliſche Bruder Gemeinde in Sarepia (Mennoniten) 
und deren Commandite hier, das Handlungshaus Asmus -Simonfen, 
haben zum Kriege 10,000 Silber -Rubel und 1000 Sack Hafer beige- 
fteuert. Der Kaifer hat den Gebern feinen Dank ausdrücken laſſen. 

Ueber die neue Uniformirung der Ruſſiſchen Armee 
find der „Krzzig.“ Privatbrieſe aus Petersburg — von einem Ruſſiſchen 
Offizier an einen Preußiſchen geſchrieben — zum Abdruck überlaſſen 
worden, in denen diefer Gegenſtand ausführlich behandelt wird. Der 
erſte dieſer Briefe lautet: 

— — Gern komme ich Ihrem Wunſche nach, Ihnen Ausführli- 
cheres über die von des Kaiſers Alexander II. Majeſtät befohlenen Ver— 
änderungen in der Uniform unſerer Armee zur Mittheilung an die Freunde 
zu ſenden, deren herzliches und entgegenkommendes, ächt kameradſchaft⸗ 
liches Benehmen bei einer leider zu kurzen Anweſenhell in Berlin ich 
nie vergeſſen werde. Sie wünſchen vor allen Dingen zu wiſſen, was an 
unſeren jetzigen Uniformen Preußiſch iſt, und darauf kann ich nur er- 
widern; außer dem Papach oder der Kaukaſiſchen Pelzmütze fait Alles! 
— muß aber hinzufügen: auch das, was Sie in Preußen anderen Ar— 
meen nachgeahmt haben, z. B. die Uniform der Oeſterreichiſchen Hula- 
ren und die Jäger⸗Käppi's nach Sächſiſchem und Mecklenburgiſchem Mu⸗ 
ſter. Sie haben ganz Recht, wenn Sie auf die Wechſelwirkung hinwei⸗ 
ſen, welche zu verſchiedenen Zeiten unſere Armeen — die Preußiſche 
und Ruſſiſche — auf einander ausgeübt. Das ſchreibt ſich ſchon von 
Peter dem Großen her, trat unter Kaiſer Paul in feiner Nachahmung der 
Truppen Friedrichs des Großen noch deullicher zu Tage, fand feinen Ge⸗ 
genſatz Preußiſcher Seits in der Annahme unſerer Uniformen im Jahre 
1813, fo wie ſpäter, und läßt ſich auch neuerdings wieder in feiner voll- 
ſtändigen Geltung erkennen. Die Schöpfung Sr. Majeftät Ihres Kö⸗ 
nigs, der Waffenrock, die Pickelhaube und die Trageweiſe des Gepäcks 
wie der Ausrüſtungs⸗Gegenſtände beim Infanteriſten, ſcheint beſtimmt zu 
fein, den Weg um die ganze bewohnte Erde zu machen. Ueberall hat 
der Waffenrock den früheren Leibrock, in vielen Ländern der Helm den 
Schako und eben fo das von Virchowſche Gepäck, die alten Kreuzge⸗ 
hänge breiten und ſchweren Lederzeuges verdrängt. Der Kaiſer Ni- 
kolaus hing mit ſehr begreiflicher Vorliebe an dem, was er bei Neu- 
Organiſation der Armee nach dem Polniſchen Aufſtande eingeführt; doch 
zoͤgerte er keinen Augenblick, den offenbar zu großen und ſchwerfälligen 
Kiwer (Schako) abzuſchaffen und den Preußiſchen Helm einzuführen, 
als er ſich bei einem feiner Beſuche in Preußen von der Zweckmäßigkeit 
dieſer Kopfbedeckung für den Soldaten überzeugt. Nur zu dem Waffen⸗ 
rocke konnte er ſich nicht entſchließen, weil ſeine Einführung ihm, wie 
man feiner Zeit hier in Petersburg hörte, — zu theuer für die ganze 
Maſſe der Armee erſchien. Doch erzählte man ſich auch davon, daß der 
Großfürſt Thronfolger, des jetzt regierenden Kaiſers Majeſtät, ſchon 
ſeit längerer Zeit habe Zeichnungen für die ganze Ruſſiſche Armee anfer- 
tigen laſſen, in denen der Waffenrock durchgängig den früheren Leibrock 
erſetzte. Dieſe Zeichnungen kannten mehrere höhere Offiziere und der 


Paten, Vor 


„als daß 


Großfürſt Thronfolger pflegte fie gern zu zeigen. Bei dem jo überaus 
zarten, vertraulichen und wahrhaft innigen Verhältniſſe, welches zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſerlichen Vater und dem Thronfolger herrſchte, läßt ſich 
nicht annehmen, daß Kaifer Nikolaus dieſer ſchon längſt beabfichtigten. 
Veränderung abhold geweſen wäre, und es hat ſich ſeildem auch viel- 
fach ausgeſprochen, daß Kaiſer Alexander in den Hauptſachen der neuen 
Uniformirung nur den Abſichten ſeines unvergeßlichen Vaters gefolgt ift. 
Sie ſchrieben mir neulich, daß man ſich in Berlin gewundert, für 

die Generalität zur Parade-Uniform die rothen Pantalons eingeführt 
zu ſehen, und daß man darin eine auffällige Nachahmung des Oeſter⸗ 
reichiſchen Muſters erkannt, noch dazu in einer Zeit, wo man, wie 
Sie ſehr richtig ſagen, nicht beſonders geneigt ſein konnte, irgend etwas 
nachzuahmen, was wir in Oeſterreich kennen gelernt. Darauf muß ich 
Ihnen erwidern, daß die rothen Beinkleider für die Generalität die faſt 
hundert Jahre gültige frühere Uniform für alle Ruſſiſchen Generale war. 
Wir ſind hier zwar nicht ſo reich in Abbildungen früherer Uniformen als 
bei Ihnen, und nur Wenige beſchäftigen ſich bei uns mit dem, was war, 
namentlich wenn es weiter als über Peter den Großen hinausreicht, ja 
das einzige große geſchichtliche Werk über die Ruſſiſche Armee iſt ſo uner⸗ 
ſchwinglich theuer, daß es dadurch dem Privat-Gebrauche ganz unzugäng⸗ 
lich wird, obgleich es auch das großartigſte und vollſtändigſte dieſer Art in 
ganz Europa iſt. Wenn Sie es ſich in Berlin verſchaffen könnten, würden 
Sie ſich überzeugen, daß die „Oeſterreichiſchen Generals-⸗Beinkleider“ durch⸗ 
ausRuſſiſch find, und dieſe eben fo weit zurück datiren, als jene. — Neben- 
bei bemerke ich Ihnen noch, daß wir das Wort: Pantalon ganz abge⸗ 
ſchafft haben. Durchgängig heißt es bei uns jetzt: Schaſawaren, und für 
die Kavallerie: Tſchaktſchiren. Die alten Farben derſelben, dunkelgrün für 
alle Fußtruppen, und hellblaugrau für die Kavallerie, ſind beibehalten 
worden. Die Schaſawaren ſind oben, um den Bund, in Falten gelegt, 
mit Taſchen an den Seiten verſehen und haben einen Schlitz; beides Ieß- 
tere gewiß eine weſentliche Verbeſſerung. — Der Waffenrock, bei uns 
Polu-Kaftan oder Halb-Kaftan genannt, iſt für Infanterie, Küraffiere, 
Dragoner und Artillerie eingeführt, (bei Ihnen nennt man ja wohl den 
Waffenrock für Kavallerie: Koller? Wir haben dieſen Unterſchied nicht). 
Die Huſaren haben Dollman und Mentik (Pelz) nach Oeſterreichiſchem 
Muſter erhalten, welches Sie ja auch in Preußen nachgeahmt haben. 
Für uns Offiziere giebt es einen Parade- und einen Vice-Polukaftan, 
der letztere wird ſtatt der bisherigen Epaulettes mit Achſelklappen wie 
bei Unteroffizieren und Soldaten getragen. Dieſe Achſelklappen ſind aus 
Treſſen gemacht und haben eine Schlaufe, durch welche die Epaulettes 
für den Frontdienſt befeſtigt werden können. Der Kragen iſt bei der 
Garde ſchräg, und bei der Armee rund geſchnitten, unten mit einem Ha⸗ 
ken zugehakt, ganz wie bei Ihnen. Sonſt iſt alles geblieben wie ſonſt 
und der Unterſchied in der äußern Erſcheinung der Ruſſiſchen Armee ge⸗ 
gen früher nicht bedeutend. Nur glaube ich, find unſere Waffenröͤcke kür⸗ 
zer als die Ihrigen und nähern ſich ſonach mehr der Oeſterreichiſchen 
orm. Die Farben⸗Unterſchiede am Kragen, Aermel⸗Aufſchlägen, 

Batten, Vorſtößen und S dieſelben Ver, wie früher. — 
n ere - eben fo mit verſchiedenfar⸗ 

bigen Borten beſetzt und ftatt mit Knöpfen mit Haken und Oeſen ge⸗ 
ſchloſſen, wie bei Ihnen. — Was die Kopfbedeckung betrifft, fo 
wird dieſelbe von ſehr verſchiedener Form fein. Der bisherige Preu⸗ 
ßiſche Helm bleibt: bei den Küraſſieren und Gendarmen, bei der gan⸗ 
zen Infanterie des Garde- und Grenadier-Corps, bei den Lehr- 
Truppen und Dragoner Regimentern, bei der reitenden Artille— 
rie und den Pionieren zu Pferde. Eben ſo bleibt die Kopfbedeckung 
des Garde-Grenadier-Regiments zu Pferde und des Pawlowskiſchen 
Garde-Infanterie-Regiments. Das Garde-Hufaren-Negiment und das 
Grodnoſche Huſaren-Regiment behalten ihre bisherigen Pelzmützen. — 
Die Ulanen bekommen das Oeſterreichiſche Modell, alſo bedeutend klei⸗ 
ner, niedriger und zierlicher als unſet bisheriges Ruſſiſches. — Dage⸗ 
gen erhalten die 14 Armee-Huſarengtegimenter, ſammiliche Infanterle⸗ 
und Zäger-Regimenter (mit Ausnahme der beim apgeſonderten Kaukaſt⸗ 
ſchen Corps ſtehenden), die ganze Fuß Artillerie, die Schützen und 
Sappeur-Bataillone, der Train, die Garniſon Bataillone und die In⸗ 
validen, alſo die große Maſſe der Armee, den kleinen Kiwer, d. h. ein 
Schako, der eiwas von dem Engliſchen Albert-hat, dem Franzöſiſchen 


«Kepi, fo wie dem Oeſterreichiſchen, Sächſiſchen, Braunſchweigiſchen, 


Mecklenburgiſchen und endlich Ihrem Preußiſchen neueingeführten Jäger- 
Schako hat. Der Beſchlag, d. h. der Doppel-Adler und die Schuppen ⸗ 
Ketten, bleibt wie früher, dagegen wird der Pompon vorne oben über 
der ovalen Kokarde, das Unterſcheidungszeichen des Ruſſiſchen Schako's 
von den übrigen genannten ſein. Dieſer Pompon aus weißer Wolle über 
eine hölzerne Birnenform gezogen, endet oben in einem Wulſt, wo die 
drei Ruſſiſchen Farben ſchwarz, weiß und orange zum Vorſchein kommen. 
Dieſer Kiwer ift koniſch geformt und oben mit ſchwarzlackictem Leder be- 
deckt, ſonſt von Tuch, ſehr leicht und wird im Felde unter einem Ueber⸗ 
zuge von ſchwarzer Wachsleinwand getragen, auf welchem ſich ganz wie 
ſonſt die Anfangsbuchſtaben und die Nummer der Compagnie, Eskadron 
oder Batterie befinden. Die bei den früheren Schako's gebräuchlichen 
Cordons und Schnüre fallen ganz fort. Bei den Garde-Schützen-Ba⸗ 
taillonen wird ftatt des Pompons ein ſchwarzer Haarbuſch getragen. Bei 
der Infanterie u. |. w. iſt dieſer Kiwer von ſchwarzem Tuche. Nur bei 
den Armee-Huſaren-Regimentern hal das Tuch deſſelben verſchiedene Far⸗ 


ben, hellblau, weiß, roth, gelb, ſonſt iſt der Huſaren-Kiwer ganz den 


anderen gleich. 

Warſchau, den 16. Juli. Der bisherige Präſident des Wap⸗ 
penamts des Königreichs Polen, General- Lieutenant Senator Kurna⸗ 
towski, ift auf fein eigenes Geſuch wegen vorgerückten Alters und ange ⸗ 
griffenen Geſundheitszuſtandes gänzlich des Dienſtes entlaſſen worden. — 
Im benachbarten Gouvernement Volhynien iſt einer der Veteranen der 
alten Polniſchen Armee, Graf Taver Monczynski, ein mehr als achtzig⸗ 
jähriger Greis, auf ſeinem Gute Maciejewo verſtorben; den Grafentitel 
hatte fein Urgroßvater Athanafius von Kaiſer Lesbe d II. erhalten; die 
Mutter des Grafen Xaver war eine geborene Gräfin Kolowrat. P. C. 

Zu der neuen Brücke, welche zwiſchen ae und Warſchau über 
die Weichſel errichtet werden ſoll, ift bee as Material ans Ufer ge- 
ſchafft, und ſobald der Waſſerſtand, A hon im Steigen ift, hinreichend 
zugenommen haben wird, ſoll die Brücke aufgeſtellt werden. P. C. 


Spanien. 


Rach Madrider Berichten vom 12. Juli war die Koͤnigin Abends 
nach dem Eseurial abgereiſt, wohin der Minifter des Auswärtigen ihr 
vorangegangen war. 5 

In die Provinzen waren die gemeſſenſten Befehle ergangen, daß 
das Geſetz wegen Verkaufs der Gemeinde- und Kirchengüter vollzogen 
und keine Ausflucht oder Vorwand berückſichtigt werden ſolle. 

Das oberſte Militärgericht hatte das Todes-Urtheil gegen den Ober⸗ 
ſten Durana beſtätigt und fein Geſuch um Abänderung der Hinrichtungs⸗ 
art abgelehnt. 

Die drei Revolutionstage (17., 18. und 19. Juli) ſollen in Ma- 


1 


drid durch Beleuchtung und Ausſchmückung der Gebäude, fo wie durch 
Seelenmeſſen für die Gefallenen gefeiert werden. 

Nach einer Depeſche aus Barcelona vom 15. Juli war dort Alles 
wieder ruhig. In allen Fabriken, mit Ausnahme jener, deren Beſitzer 
abweſend find, wurde wieder gearbeitet. Vor der Hand hegte man kei⸗ 
nerlei Beſorgniſſe mehr. . 

Die Niederlage der Bande Marſal am 4. Juli fand nahe bei der 
Stadt Slers Statt; ſie ward durch wenige Truppen und die National- 
lliz geschlagen und zählte 10 Todie. Sie zerſtreute ſich in der Rich- 
ung nach der Grenze hin. Der ſogenannte Brigadier Briuzo und zwei 
andere Carliſten, durch den Bürgermeiſter und die Miliz von Slanıa ge- 
angen genommen, wurden alsbald erſchoſſen. Dasſelbe Schickſal traf 
am 3. und 4. Juli den Banden-Chef und Schulmeifter von Matadepera, 
Serrano, ſo wie den Bandenführer Vidal. Fünf ihrer Leute geriethen 
in Gefangenſchaft. f 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
em Czas wird in feiner Nummer vom 10. Juli aus Ober⸗ 
len über die Auswanderungsluſt der dortigen Polen Fol- 

geſchrieben: . 
Por Die Neigung zur Auswanderung nach Amerika nimmt unter der 
ein niſchen Bevölkerung in Schleſien immer mehr zu. Dieſelbe wird 
1 erſeits durch die Agenten, welche in Deutſchland viele Freiheit haben 
ud das arme Volk durch die lockendſten Verſprechungen bethören, ande⸗ 
derſeits aber auch durch die dortigen Gutsbefiger angeregt, welche die 
urch die Auswanderung entſtandenen Lücken durch neue Ankömmlinge 
aus dem Rieſengebirge ausfüllen. Im Rieſengebirge wohnen größten 
Theils Weber, die durch das fortwährende Mißrathen der Kartoffeln 
und durch den Verfall ihres Gewerbes in die äußerſte Noth gerathen 
und daher zur Anſiedlung in einer Gegend, die ihnen einen leichtern und 
beſſern Unterhalt verheißt, leicht zu bewegen find. Die Neigung zur 
uswanderung, die fi) auch im Großherzogthum Poſen regt, iſt dem 
Slaviſchen Volks -Charakter jo fremd, daß man mit Recht vorausſetzen 
kann, daß die Urſachen, welche auf die Anregung derſelben einwirken, 
ſehr ſtark fein müſſen. Der größte Theil der Polniſchen Auswanderer 
aus Schleſien begiebt ſich in das Land Arkanſas in den Vereinig⸗ 
den Staaten am rothen Fluſſe, nahe an der Grenze von Teras. 
Ae; die ſich ſchon früher dort niedergelaſſen haben und denen 
8 ſehr gut gehen ſoll, haben ihre in der Heimath zurückgebliebe⸗ 
en Verwandten und Bekannten aufgefordert, ihnen in die neue 
dorti ath Yan folgen. Es bildet ſich dort, wie ich von Jemand, der die 
Br Verhältniſſe ſehr genau kennt, erfahren habe, eine beſondere 
lerelde Kolonie, welche ſich aus dem Mutterlande immer mehr zu ver- 
Man ſucht und den neuen Ankömmlingen große Vortheile verheißt. 
ſich nur darüber wundern, daß die Polen ſich ſo viel im In⸗ 
wäre, Landes anſiedeln, da es doch offenbar vortheilhafter für fie 
i zu ihrer Anſiedlung einen Punkt an der Meeresküſte ge⸗ 


dort Daft Blatt bringt in feiner Nr. vom 12. Juli in einer Prival⸗ 
ejponden, : i 
Die in aus Rußland folgende Widerlegung: 7 
nend 28 auswärtigen öffentlichen Blättern verbreiteten Gerüchte 
voll eckten Verſchwörungen unter der altruſſiſchen Partei find 
a an der Luft gegriffen. Der Europäifche Weiten hat ganz falſche 
ungen von den Ruſſiſchen Parteien. Es giebt nur zwei Haupt 
ö in Rußland, deren Mitglieder gleichen Antheil an der Regie⸗ 
ſche &. n und auch jonft einander n, nämlich die Altruſſi⸗ 
Wachs kriege riſche Partei, welche die Größe und das fortwährende 
ban deblands im Auge hat, und die ſogenannte Deutſche, auch 
konſervallos oder friedliche Partei, deren Streben dahin gerichtet 
iſt, den Grundſatz der bestehenden Regierung in Rußland und der Le i⸗ 
timität in Europa 2, Sa zu erhalten, obwohl auch die erſtere Da 
a de ee. De Before Bu 
Deine Pa einander zu vereinigen und ihre Beſtreb 5 
— lena be f. che Fenn dl ſind beleben N nich 
haben und jede ihren Einfluß, der ae pe 
Wege geltend machen k ü . 
nachen kann ſo haben fie keine V i i 
men Verſchworungen ihre Zuflucht zu nehmen a an gebei- 
Rußland daher gewiß feine Gefchr Von dieſer Seite droht 
In der Gazeta W. X. Pozu. 


Schl ef 
gendeg 


f 8 Lou. wird auf ein von dem penſionirten 
passe nr Jakubowski verfertigtes Kunſtwerk aufmerkſam gemacht, 
beſondeten Wut in Kaczanowo bei Wreſchen beſtimmt iſt und auf den 
geſtellt werden 5 des Herrn Erzbiſchofs im hiefigen Dom öffentlich aus- 
welches die heilige — iſt dies ein in Lindenholz gearbeitetes Basrelief, 
der die Kunſt der S uugfrau mit dem Jeſuskinde darſtellt. Der Künftler, 
hindurch gearbeitet chulzere nie erlernt, hat an dieſem Werke zwei Jahre 
nach dem Urtheile ken es iſt ihm daſſelbe dergeſtall gelungen, daß es 
Art zur Seite geſtelt Sachkennern den vorzüglichſten Kunſtwerken dieſer 
ten, dies Kunſtwerk ven kann. Der Herr Erzbiſcho hat ſich erbo- 
verſehen zu laſſen. uf ſeine Koſten mit einem prachtvollen Rahmen 


UP - 
Lokales und Provinzielles. 
j Schwurgerichts⸗Sitzung. 

81 Polen, den 18. Juli. Anklage wider den Tagelöhner Benedikt 
- uh wegen vorſatzlicher ſchwerer Körper Verlegung. Am 1. De- 
= er 1854 wurde der Tagelöhner Bißterda aus Kobylepole auf dem 
= „ae Waden an und Kobylepole von dem Angeklagten ohne Weite⸗ 
8 en und mu einem aufgeſchlagenen Zulege-Mefjer dergeſtalt 
Au daß er 3 am Kopfe und den Händen verlegt wurde. 
2 > der Ange lagte ihm, nachdem er ihn zur Erde geworfen hatte, 
e eutel mit 2 Sgr. entwendet haben. Auf einen förmlichen Raub 
Aeuße jedoch offenbar nicht abgeſehen, da Angeklagter bei dem Angriffe 
Ber rungen den dee die Abſicht einer Mißhandlung klar 
er eſen. Das Motiv zur That ist nicht mit Sicherheit aufgeklärt wor- 
„wiewohl der geſtern wegen Raubes zu 12 Jahren Zuchthaus ver- 
gäheilie Mich. Kwiatek als Zeuge bekundete, daß Bißterda vor einiger 
zwiſheelußert, man müfje den Blotnt todiſchlagen. Auch ſcheint ein Streit 
tömar dem Angeklagten Blotny und einer gewiſſen verehelichten Na- 
ligketten delche bei dem Angriffe zugegen war, Einfluß auf die Mißhel⸗ 
— 4 zu haben. — Die Verletzungen des Bißterda hatten übri- 
ben zur Faungere als 20 tägige Krankheit und Arbetsunfähigkeit deſſel 
nen in Anfen, gehabt, und der Angeklagte wurde, nachdem die Geſchwor⸗ 
Diebſtahls — der Körper-Verlepung das Schuldig, in Betreff des 
ren Zuchthaug 5 ausgeſprochen hatten, zu zwei Jah⸗ 

& Neuſtadt b R den 17. Juli Ko 
j P., d „Juli. In Abweſenheit feiner Eltern 
2 dewe gen Tagen der gehniahrige Knabe des Rach wachters in 
1 Meile von hier — ein mit Schrot geladenes Piſtol 
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von der Wand, welches ſein Vater aus Vorſicht ſo hoch gehangen, daß 
der Knabe ſich einer Leiter zur Herabnahme bedienen mußte. In der 
Meinung, es ſei nicht geladen, zog er den Hahn, auf welchem das Kup⸗ 
ferhütchen aufgeſetzt war, auf, ſchoß, und traf feinen Sjährigen Bruder, 
auf den er wahrſcheinlich ſpielend gezielt haben mag. Der Schuß ging 
letzterem durch die Kopfſchwarle, verletzte ihm den Hirnſchädel, ſo daß 
ihm bereits einige Knochenſtücke aus dem Kopfe genommen worden find. 
Durch die bald herbeigerufene ärztliche Hülfe hofft man, daß der Verun⸗ 
glückte wieder aufkommen wird. 1 t a 

Der hieſige Miſſtons-Hülfs⸗Verein feiert am. 25. Juli Vormittags 
10 Uhr in der evangeliſchen Kirche ſein drittes Miſſionsfeſt. Der Paſtor 
Held, Gründer dieſes Vereins, ladet zur Theilnahme an dieſem Ver⸗ 
ein durch einen offenen Brief ein. 

r. Wollſte in, den 18. Juli. 
wurde auf dem Kleindorfer See unweit Ko 17 
ſchwimmend geſehen, und durch einen Fiſcher aus Kopnitz iſt um eben 
dieſe Zeit der Leichnam eines unbekannten Menſchen im See aufgefunden 
worden. Durch die ftattgehabten Recherchen wurde indeß feſtgeſtellt, daß 
dies der Leichnam des Tagelöhners K. aus Karge ſei, der von ſeinem 
Brodheren, einem Vorwerksbeſitzer, nach Gras geſandt fein ſoll, und 
da derſelbe dem Trunke ſehr ergeben war, iſt er wahrſcheinlich aus dem 
Kahne geſtürzt und hat in den Wellen ſeinen Tod gefunden. 

G Oſtrowo, den 17. Juli. Im Laufe der vorigen Woche find 
in hieſiger Gegend mehrere Unglücksfälle vorgekommen. Am 14. wurde 
der Einlieger Thomas Fiolka aus Bledzianow und am 15. der Tage⸗ 
arbeiter Simon Maluſzka aus Jankow im Felde entſeelt aufgefunden. 
Die gerichtliche Leichenſchau ergab keine Schuld eines Dritten. Bei 
Beiden ift die Todesurſache, da es liederliche arbeitsſcheue Menſchen 
waren, in dem Laſter des Trunkes zu ſuchen. Am 15. fand man im 
Trzeieliner Teiche bei Przygodzice den Leichnam eines Hjährigen Kindes, 
der anſcheinend erſt eine kurze Zeit im Waſſer gelegen hatte. Die Ver⸗ 
handlungen des Unterſuchungs⸗Richters ergaben, daß ein unbekanntes 
Frauenzimmer, in deren Begleitung das Kind geſehen wurde, und die 
in Przygodzice gebettelt hatte, mit demſelben nach jenem Teiche zu ging 
und unterwegs ſogar gemißhandelt hatte. Es iſt ſtarker Verdacht rege 
geworden, daß jene unnatürliche Mutter ſich ihres Kindes durch einen 
Stoß in den Teich zu entledigen geſucht hat. Da aller Nachforſchun⸗ 
gen ungeachtet jenes Frauenzimmer nicht zu ermitteln war, mußte in wei⸗ 
terer Verfolgung des ſtattgefundenen Verbrechens Abſtand genommen 
werden. 

Den 16. Nachmittags ertrank aus Unvorſichtigkeit beim Baden der 
Knecht Franz Cieſielskt aus Neu-Kaminiec und blieben vorgenommene 
Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 

Durch anhaltenden Regen iſt die hieſige Gegend Beſorgniß erregend 
heimgeſucht worden; ſeit geſtern ſcheint indeß heiteres Wetter eintreten zu 
wollen. Beſonders hat die im vorigen Jahre durch Ueberſchwemmung 
hart mitgenommene Stadt Adelnau und deren Umgegend, die jetzt durch 
wolkenbruchartige Regengüſſe unter Waſſer geſetzt iſt, gelitten, jo daß der 
Fuhrverkehr über andere Ortſchaften hat verlegt werden müffen. 

+ Inowraclam, den 17. Juli. In voriger Woche hatte das 
hieſige Lehrerperſonal das Vergnügen, den Geheimen Regierungs⸗ und 
Schulrath Runge aus Bromberg hier zu begrüßen. Bei ſeiner mehr- 
tägigen Anweſenheit revidirte Herr Geheimrath Runge die Schulen, mit 
deren Leiſtungen er durchweg zufrieden war. Namentlich hat er ſich über 
den Geſang der evangeliſchen Knaben ſehr gefreut und lobend geäußert. 
Am 14. d. Mis. war er in Strzelno, kehrte an demſelben Tage Abends 
wieder hierher zurück, wohnte am Sonntage dem Gottesdienſte bei und 
fuhr Mittags nach Bromberg zurück. 


Seuilleton. 


Für Auswanderer. 

In Betracht der Mißbräuche, welchen die über fremde, nicht Deutſche 
Häfen nach den Vereinigten Staaten gehenden Auswanderer fortwährend 
ausgeſetzt find, iſt die Frage aufgeworfen worden, ob nicht durch eine 
Verſtändigung und Vereinbarung mit den Hanſeſtädten die Deutſche Aus⸗ 
wanderung in den Häfen der letzteren konzentrirt werden konnte. Die 
Uebelſtände, mit welchen die Deulſchen Auswanderer in Häfen des Aus- 
landes zu kämpfen haben, gehen hauptſächlich daraus hervor, daß fie auf 
Fahrzeugen verſchifft werden, auf denen ſie ſich den Auswanderern von 
anderer Nationalität gegenüber in der Minorität befinden daß ſie meiſt 
der Sprache der Schiffsbeſatzung unkundig find; daß die Geſetze über 
Verproviantirung in den nicht Deutjchen Häfen theils nicht genügen, theils 
nur auf dem Papier ſtehen; daß bei nicht direkter Beförderung aus den 
Umladungen viele Unangelegenheiten für die Auswanderer entftehen. 

Die Erfahrung hal nun dargethan, daß dieſe Uebel durch keine 
Geſetze und Anordnungen zu befeitigen ſind, und daß der Deuiſche Aus- 
wanderer nur dann wirklich geſchützt It, wenn er ſich in deulſchen Häfen 
direkt nach Amerika einſchifft. Es haben ſich daher Sachkundige mit der 
Erwägung der oben erwähnten Frage Peihäftigt und auf Grund derſel⸗ 
ben Vorſchläge zur Abhülfe gemacht. In einem von Bremen herrühren⸗ 
den Privalgutachten, welches uns in dieſer Beziehung vorliegt, werden 
für ein eventuelles Vertrags- Verhältniß der oben bezeichneten Art na- 
mentlich folgende Normen aufgeſtellt, die bei der Paſſagier-Geſetzgebung 
von den kontrahirenden Staaten feſtzuhalten ſein dürften: Fürſorge da- 
für, daß im Einſchiffungshafen keine ſchlechte oder ungeeignete Schiffe 
gebraucht würden ; daß hinreichender und guter Proviant mitgeſandt und 
daß Aſſekuranz gegen See-Unglück genommen; ferner Verbot der Selbſt⸗ 
beföftigung und der indirekten Beförderung, und einige andere in der 
Bremer Geſetzgebung angenommene weſentliche Grundſätze. 

Nachdem auf dieſer Baſis ein Vertrag abgeſchloſſen wäre, die mit 
den Hanſeſtädten kontrahirende Deutſche Regierung alſo die Sicherheit 
hätte, daß das von ihr als gut Erkannte von den Behörden jener Städte 
nicht einfeitig geändert werden könnte, würde dieselbe, nach dieſem Vor⸗ 
ſchlage, nicht allein alle Agenturen für nicht Deutſche Hafen verbieten, 
ſondern auch keine Auswanderungspäſſe mehr ohne Vorlage des von 
dem betreffenden Konſul im Einſchiffungshafen vidimirten Ueberfahrts⸗ 
vertrages ertheilen. Sie hätte damit, bemerkt der Verfaſſer des Vor⸗ 
ſchlages, eine ausgezeichnete Kontrole in Händen. In dem Vertrage 
könne auch allenfalls eine gemeinſchaftliche Ueberwachungs-Kommiſſion 
vorgeſehen werden, welche, zu gewiſſen Perioden zuſammentretend, nütz⸗ 
liche Verbeſſerungen anzuregen und die Abftellung von Uebelſtänden zu 
beantragen hätte. Ob man derſelben auch die Entſcheidung von Be 
ſchwerden in die Hand geben wollte, wäre zu überlegen. b 

Wären andere Kontinental-Häfen bereit, ein Gleiches wie die Rte 
ſchen Häfen zu leiſten, fo könnte man fie vielleicht zu Mit» Kontrah? * 
des Vertrages aufnehmen, nur würde fiets eine indirekte Beförderung 
von ihnen aus geſetzlich zu unterſagen fein und der erſte Seehafen, wel⸗ 
chen der Auswanderer auf feiner Reife rach den Beſtimmungs hafen be- 


Am 15. d. Mis. gegen Abend 
Kopnitz ein leerer Kahn umher⸗ 
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rühre, auch fein definitiver Einſchiffungshafen bleiben müfjen. Bremen 
hat bereits feinen Unterthanen die Annahme von Paſſagieren zur indi⸗ 
rekten Beförderung unterſagt; Hamburg würde dies noch erſt zu thun 
haben. Wenn aber andere Häfen beitreten wollten, ſo müßten fie erſt 
eine ganz andere, als die bisher nur auf dem Papier beſtehende Ueber 
wachung einführen, 

Der übrige Theil des Vorſchlages betrifft die Agenturen und die 
von ihnen zu beſtellenden Cautionen, die wir, als dem ſpezielleren Ver. 
waltungsgebiet angehörig, hier übergehen. Die Mittheilung der obigen 
allgemeinen Grundzüge dieſes Planes ſchien uns nicht unangemeſſen, in⸗ 
ſofern wir darin einen beachtengwerthen Beitrag zur Prüfung einer die 
Öffentliche Auſmerkſamkeit ſo vielfach beſchäftigenden Frage zu erkennen 
glaubten. P. C. 


Vermiſchtes. 

(Eine Scene in der Krimm.) Zwei Matrosen, ein Irländer und ein 
Engländer, hatten ein Abkommen mit einander getroffen, daß Einer dem 
Andern Hilfe leiſten wollte, wenn ihnen im Kampfe irgend ein Unfall zu⸗ 
ſtieße. Bald darauf wurde dem Engländer durch eine Kanonenkugel das 
Bein weggeſchoſſen und der Irländer kam ſeiner Verpflichtung getreulich 
nach, indem er ſofort feinen verwundeten Kameraden auf die Schulter lud, 
um ihn aus dem Gefechte zu tragen. Er hatte jedoch nur wenige Schritte 
gemacht, als eine zweite Kugel dem Verwundeten den Kopf wegriß. 
Paddy hatte dies in dem Getümmel der Schlacht nicht bemerkt und ſetzte 
ruhig ſeinen Weg fort. Ein Offizier, welcher ihm begegnete, rief ihn 
an: „Burſche, was machſt du da?“ — „Ich wil zum Doktor !, er- 
widerte der Irländer unbefangen. — „Zum Doktor? fragte erſtaunt der 
Offizier, „du Dummkopf, der Mann hat ja den Kopf verloren“. Als 
Paddy dies hörte, warf er den Körper ab, betrachtete ihn aufmerkſam 
und rief aus: „Meiner Treue, und mir hat er geſagt, daß er nur das 
Bein verloren habe“. 


Bei dem Gewitter am 12. Nachmittags ſchlug der Blitz dicht neben 
einem von Charlottenburg kommenden Ulanen in die Erde und warf 
ihn betäubt zu Boden. Bald erholte er ſich jedoch und konnte ſeinen Weg 
fortſetzen. Der Säbel wurde durch den Strahl aus dem oberen Ring 
und Haken losgeriſſen und der Ring zerbrochen. 


Der „Karlsr. 3." wird aus dem Bade Freiersbach vom 12. Juli 
geſchrieben: Heute Mitternacht ſtarb in Folge eines Schlaganfalles der 
Romanſchriftſteller Dr. Karl Spindler in hieſigem Kurorte, aus deſſen 
Quellen er ſich Heilung von einem Uebel, dem Anſcheine nach Bruſt⸗ 
waſſerſucht, holen wollte. Spindler war im Jahre 1795 zu Breslau 
geboren, in Straßburg aber erzogen, wo ſein Vater als Tonkünſtler lebte. 


Berichtigung. ö : 
In der Medaktiens-Anmerkung **) zu Meifefizzen in der geſtr. Zig · 
iſt Z. 1 1 „Bei der in die a r je“, ſtatt: A 
fe e be WORTE ee Jan. 


Angekommene Fremde. 
Vom 19. Juli. 


KUSCH'’S HOTEL DE ROME. Major und Kommandeur des 1. Ula⸗ 
nen⸗Agts. Graf Schlippenbach aus Militſch; die Kaufleute Loheyde 
aus Bückeburg, Wolff und Glaſer aus Berlin; Schauſpieler Müller 
aus Breslau und Gutsbeſitzer v. Turno aus Obiezierze. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Lieutenant der Garde - Artillerie 
Graf Kwilecki aus Berlin; die Gutsbeſitzer Graf Kwileeki aus Ober⸗ 
Zedlitz, Graf Kwilecki aus Polen, Graf Czarnecki aus Nackw 
Graf Weſierski aus Zakrzewo, v. Taczauowski aus Kuczkowo un 
v. Karsnicki aus Emchen; Kaufmann Kahlmüller aus Frankfurt a/ M. 

SCHWARZER ADLER. Bürgermeiſter a. D. Kowalski aus Schrimm 
und Wirthſchafts⸗Inſpektor v. Madalinski nebſt Tochter aus Brzenica. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutspächter v. d. Lippe aus Jeziorzany; 
Landſchaftsrath v. Rekowski aus Gorazdowo; die Gutsbeſizer v. Wer 
fierski aus Modliſzewko, v. Wierzbinski aus Czarnyſady, v. Busiensti 
ans Kigezyn und v. Koscielsfi aus Smikowo. 

BAZAR. Partikulter v. Berzeckt und Frau Gutsbeſitzer v. Szezaniecka 
aus Boguſzyn; die Gutsbeſitzer v. Lipski aus Ludom, v. Szezaniecki 
aus Laſfezyn und v. Kierski aus Podſtolice. 

HOTEL DU NORD. Gutspächter Mufielsti aus Chudzice; Wirthſchafte⸗ 
Inſpektor Krölifowsfi aus Poſadowo; die Outsbefiger v. Krzyza⸗ 
nowski aus Dzieczmiarki, v. Biakkowski aus Pierzchno, v. Bogdanski 
aus Chyby, Delhäs aus Czempin und v. Stoe aus Tarnowo; Frau 
Gutsbeſitzer v. Znaniecka aus Mechlin. 

HOTEL DE PARIS, Probſt Tryburski aus Mieseis ko. 

HOTEL DE BERLIN. Kreisgerichts⸗Translateur Bogucki aus Gneſen; 
Oekonom Thyrien aus Schönlanfe; Bürger Palieki und Oymnaſiaſt 
Churas aus Rogaſen. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Salomonſohn und Krol aus 
Birnbaum; Schamotulsfi aus Pinne und Neumann au Ba: 
EICHBORN’S HOTEL. Schifbaner Tänzer aus Geredlaf; Cand, 
theol. Gebhardt aus Naundorf; die Kaufleute eee ae B Magder 
burg, Schreiber aus Schrimm, Levy und Berliner d irnbaum 

und Jelenkiewiez aus Gneſen. 1 1 > 

EICHENER BORN. Handlungs + Kommis Linden, N aus Danzig; 
Gaſtwirth Kuttner aus Witkowo; die Kaufleite h annbeim aus Ober: 
nik, Kochheim aus Schroda, Blumenthal, Kronheim, Lay und Sa⸗ 
lomon aus Samoezyn, Poſner jun, u. Baum obinſohn und Frau 
Kaufman Purſch aus Zerkow und Fraß!“ ann Plachte aus Wit⸗ 


fowo. Ns Liſſ K 1 s 
DREI LILIEN. Spediteur Seiler 4 a und Bürger Dutfiewicz 


aus Rogaſen. } 
HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Reimann, Ley und Klelſchof 
aus Santomysl. f 
PRIVAT-LOGIS Wirtbſchaſts Inſpeftor Sievert aus Mur. Goslin, 
log. Sapiehaplatz Nr. 5. 


* Auswärtige Familien : Nachrichten. 


in Sohn de zumez : 

Geburten. Ein m Hrn. Rittmeiſter Orafen v. Finckenſtein 
in Neustadt a. Du, f in Fandſchaſts⸗Math v. Roſenberg⸗Gruſzezynski in 
Gallnau bei Fee Schulz eſtvr. Hrn. F. Buſſe in Amt Guſow, Hrn. G. 
Lehmann, Hrg. ler in € und Hrn. PolizeisSerr. Rabe in Berlin, Hen. 
Papierfabr. ler in 8 gelsdorf, Hrn. Baftor Grundmann in Ranfen, 
Hrn. Paste ſarius Mi euthen, Hrn. v. Tempski in Maſerwitz, Hrn. Spe⸗ 
ial«Gommi er üllendorff in Steinau, Hrn. Hüttenbeſ. Simon in 
Ottilienhn 5 Mil Tochter dem Hrn. Lieut. Cretius in Städtel, Hrn. Lient. 
v. Bu A ih, Hrn. Kreisger. Seer, Wegner in Mamslau, Hrn. 
Prof, Schmölders in Breslau, Hrn. T Leßner in Berlin, Hrn. Major 


v. >. in Coölu. 3 
Todesfälle. Hr. Slabsarzt Dr, Marcus, Hr. W. Kirſchgein un 
cal Stadtbaurath Kreyher in Berlin, Hr. Oberſt⸗Lieut. Graf mern 
0 in Potsdam, Hr. H. v, Below Seehof zu Seehof in Hinter? Cung⸗ 
Frl. O. v. Paunwitz in Gulben, Hr. Dr. med. Stern, Hr. n 5 
Hr. Stadtger.⸗Secr. Kurz und verw. Frau Prof. v. Bonn var 
ne ae Beau u 1 ss. mei in 9 A., des Hen 
ohn des Hrn. Apotheker Behrend in Friedeber, N N 
Oberſtl. a. D. v. Dobſchüz in Schweidniz und des Hen. Eieut. reihen. 
v. Eickſtedt in Gleiwitz. 


Im Sommertheater bei günſtiger Witterung. 

Freitag: Vorſtell. im Abonnement. Mathilde. 
Schauspiel in 3 Akten von Benedir. Dazu: Zwei 
Herren und ein Diener. Vaudeville in 1 
Akt von Friedrich. 

Sonnabend: Vorſtellung im Abonnement. Ma⸗ 
riette und Jeaneton, oder Die Hei: 
rath vor der Trommel. Vaudeville in 3 
Akten nach dem Franz. des A. Dumas, von Friedrich. 

Sonntag; Zum erſten Male: Zum goldenen 
Lachs. Luftſpiel in 1 Akt von Dr. Denecke. Hier ⸗ 
auf zumerſten Male: Eine ſonderbare Wette. 
Schwank in 1 Akt. Zum Schluß: Köck und 
Guſte. Vaudeville in 1 Akt von Friedrich. 


Wobhlthätigkeit. N 
Für die Ueberſchwemmten am Niederrhein find in 
der von uns veranſtalteten Kollekte 3 Rthlr. einge⸗ 
gangen, welche wir heute dem Central⸗Comiſ zu 
Düſſeldorf eingeſchickt haben. 
Poſen, den 18 Juli 1855. 
Die Zeitungs Expedition von W. Decker K Comp. 


Wohlthätigkeit. 

Bei dem Comité zur Unterſtüßung der durch Ueber ⸗ 
ſchwemmung Beſchädigten im Regierungsbezirk Poſen 
find ferner eingegangen: 

214) die Loge „zum goldenen Pflug“ durch Herrn 
G. S. Mittler in Berlin 25 Nihlr., 215) Probſt Lafler, 
eigener Beitrag, und Sammlung in der Parochie Lu⸗ 
domy 5 Rthlr., 216) Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Jano⸗ 
wiec, Erlös für 10 Scheffel Roggen von Herrn v. Gie- 
ſielski 19 Rihlr., 217) Expedition der Poſener Zeitung, 
geſammelte Beiträge 15 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf. 

Poſen, den 19. Juli 1855. 

Ed. Kaatz. 


Unſere am heutigen Tage in Schweidnitz voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung zeigen wir unſern Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an. 

Schweidnitz, den 18. Juli 1855. 

Robert Frſeſe, Unteroffizier im 11. Regt. 
Amalie geb. Oeſtenreich. 


Unfer am 7. d. Mis. geborenes Söhnchen iſt heute 
früh 2 Uhr an Krämpfen verſchieden. Dieſe ſchmerz · 
liche Nachricht Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung. 
Murowana Goslin, den 18. Juli 1855. 
Thierarzt Neithardt nebſt Frau. 


ur Produkten⸗Börſe. 
Die nächſten Börſentage finden ſtatt: 
den 29. 1857 
den 12. und 26. September, 
den 10. und 24. Oktober, 
den 7. und 21. November, 
den 5. und 19. Dezember 1855, 
was die unterzeichnete Direktion hiermit bekannt macht. 
Rawicz, den 18. Juli 1855. 
Der Vorſtand der Produkten ⸗Börſe. 
v. Sczaniecki, v. Czarnecki. Sturtzel. Margolis. Franzke. 
ki eſetz⸗Sammlung für Juri⸗ 
* e. dees 3 Nhl, vorräthig in 
der E. S. Mittlerſchen Vuchhandl. in Poſen. 


Bekanntmachung. 

Das im Koſtener Kreiſe des Regierungs-Bezirks 
Poſen belegene Domainen-Vorwerk Moseiſzki, 
beſtehend aus 1142 Morgen 68 ( Ruthen, worunter 
873 Morgen 130 [Ruthen Acker und 86 Morgen 
150 [ Ruthen Wieſe, ferner eine in der Feldmark 
Biezyn belegene Wieſe von 18 Morgen 50 [ Mu⸗ 
then und die Fiſcherei-Nutzung in dem fiskaliſchen An⸗ 
theile des Morker Sees, ſollen von Johanni 1896 
bis dahin 1874 im Wege der öffentlichen Lizitation 
in dem zu dieſem Ende den 29. September dieſes 
Jahres Vormittags 10 Uhr im Seffionszimmer der 
unterzeichneten Regierungs-Abtheilung vor dem Re⸗ 
gierungs Rauh Kretzſchmer anberaumten Termine 
verpachtet werden. 

Das Minimum des Pachtgeldes iſt auf 1330 Rihlr., 
wovon 3 in Golde, die Pachtkaullon auf 600 Rihlr. 
beftimmt. 

Zur Uebernahme der Pacht iſt ein Vermögen von 
10,000 Athlr. erforderlich. 

Die dem Ausgebote zum Grunde zu legenden fpe- 
Nellen und allgemeinen Bedingungen, die Karte und 
Regiſter, jo wie die Lizitations⸗Regeln konnen in un- 
ſerer Regiſtratur und die Bedingungen auch auf dem 
Vorwerke ſelbſt eingeſehen werden. 


Poſen, den 14. Juli 1855. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
— * und Forſten. N 

Bekanntmachung. 

Eine lange goldene Uhrkette, alt und einfach ge 
arbeitet, 12 Rthlr. werth, iſt vor einiger Zeit als 
5 r ab worden. Der un⸗ 

mie Eigenthümer wird aufgefordert, ſich zu melden. 

Boten, den 17. Juli 1859, — 

Konigliches Polizei⸗ Direktorium. 


Verkauf. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen, ſeit 100 Jahren in 
derſelben Familie, fol wegen eingetretenen Unglücks ⸗ 
falles ſofort mit voller Ernte und Inventar für 50 
mit 15 — 20 M. Anz., v. w. Areal: 2500 Morgen 
incl. 300 M. Wiesen, 400 Nihlr. bare Gefälle, gute 
Gebäude. Auf fr. Anfr. das Nähere durch den Guts⸗ 
beſizer G. Kloß in Preuß. Stargard. 


Polizei-Verordnung. 

Um den ordnungsmäßigen Geſchäftsbeirieb der Ge⸗ 
ſindemäkler, Kommiſſiongire, Faktore und Lohnlakaien 
zu ſichern und das Publikum vor Ueberportheilungen 
zu ſchüßen, iſt für dieſe Perſonen ein Reglement ent- 
worfen worden, aus deſſen Inhalt hiermit Folgendes 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird: 

§. 1. Das genannte Gewerbe darf bei 5 bis 50 
Rihlr. Geldbuße oder verhältnißmäßiger Geſängniß⸗ 
ſtrafe Niemand ohne einen von der Polizei-Behörde 
ausgeſtellten Erlaubnißſchein betreiben. 

F. 2. Jeder Geſindemäkler, Kommiſſiongir, Faktor 
oder Lohnlakal, welcher einen ſolchen, nur allein für 
ſeine Perſon gültigen Erlaubnißſchein erhalten hat, 
muß denſelben zu ſeiner Legitimation ſtets bei ſich tra⸗ 
gen und auf Verlangen jedem Auftraggeber vorzeigen. 

§. 3. Dieſem Erlaubnißſchein iſt die §. 3. von dem 
Polizei⸗Direktorium viſirte Gebührentaxe beigefügt. 

$. 4. Die Gebühren der Geſindemäkler dürfen nicht 
von der Herrſchaft, ſondern nur von dem Geſinde er- 
hoben werden, und ſind feſtgeſetzt: 

bei einem jährlichen Lohn bis 20 Rihlr. auf 10 Sgr., 

von 21 bis 30 Rthlr. auf 15 Sgr., 

von 31 bis 40 Rthlr. auf 20 Sgr. u. ſ. w., 
mit jeder Steigerung des Lohns von 10 Rthlrn. um 
5 Sgr. höher. 

F. 5. Jede Ueberſchreitung der Taxe wird mit dem 
Erſatz des Ueberhobenen und mit einer Geldbuße von 
1 bis 50 Rihlrn. oder verhältnißmäßiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe geahndet. 

Bei öfterer Wiederholung tritt Entziehung der Kon⸗ 
zeſſion ein. 

Sollte ein Geſindemäkler, der Vorſchrift des vor⸗ 
ſtehenden $. A. entgegen, von der Herrſchaft und dem 
Geſinde zugleich Gebühren erheben, ſo wird dies wie 
eine Ueberſchreitung der Taxe beſtraft. 

F. 6. Kein Geſindemäkler, Kommiſſionair, ‚Faktor 
oder Lohnlakai darf hauſirend das Gewerbe betreiben, 
d. h. ſeine Dienſte unbeſtellt anbieten. Die Ueber⸗ 
tretung dieſer Vorſchrift hat eine Geldbuße von 1 bis 
0 oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe zur 

olge. 

N 7. Sobald der Vortheil des Auftraggebers mit 
dem Vortheil des Kommiſſtonairs ac. in Widerſpruch 
kommt, darf dieſer den Auftrag weder annehmen noch 
behalten. (Allg. Landr. Thl. I. Tit. 13. $. 21.) 

$. 8. Eben fo wenig darf ein folder Gewerbe⸗ 
treibende Aufträge verſchiedener Perſonen, deren In⸗ 
tereſſe einander entgegen läuft, übernehmen, (55. 7. 22. 
ebendaſelbſt.) e e 
ten HF. 7. u. S. zuwider, den Auftrag behält oder annimmt, 
ohne ſein oder eines andern Auftraggebers widerſtreiten⸗ 
des Intereſſe den betreffenden Perſonen ſofort bekannt zu 
machen, ſo verfällt derſelbe, ohne Rückſicht auf den ge⸗ 
ſuchten oder gemachten Gewinn, ſo wie auch mit Vorbe⸗ 
halt der privatrechtlichen Folgen, in eine Geldbuße von 
5 bis 50 Rthlrn. oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe. 

Poſen, den 27. März 1840. 
| Vorſtehende Verordnung wird hiermit auf's Neue 

in Erinnerung gebracht. 
Poſen, den 16. Juli 1855. 
Königliches Polizei⸗Direktorium. 


— en Zi 


Wagen-Auftion. 
Freitag den 20. Juli e. Vormittags 


10 Uhr werde ich am alten Markt vor 
der Rathswaage 


2 ſechsſitzige Korb⸗Britſchlen auf 
Federn und eiſernen Achſen 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions Kommiſſarius. 

Auf dem Dominiun Popowko 
bei Samter ſtehen 200 Stück zwei⸗ und 
dreijährige Mutterfchafe und 260 zwei, 


up 


und Hold 
vom 18. 


Ediktal⸗VBorladung. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 19. April 1855. 

Ueber den Nachlaß des am 31. Januar 1855 in 
Poſen verſtorbenen Kaufmanns Jakob Schönlank 
iſt auf den Antrag der hinterbliebenen Erben am heu- 
tigen Tage der erbſchaftliche Liquidatjonsprozeß eröff⸗ 
net worden. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche, ſo wie zur Wahl eines Kurators, ſteht 

am 7. September d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Ryll in unſerem In— 
ſtruktionszimmer an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
feinen Forderungen nur an Dasjenige, was nach Be- 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Auswärtigen Gläubigern werden die Herren Rechts- 
Anwälte, Juſtizräthe Gierſch, Dönniges und Pi⸗ 
gloſiewiez zur Bevollmächtigung vorgeſchlagen. 

Ein Steingut⸗, Glas- und Bunzlauer 

Geſchirr-Handel, am Markte unter der 

Stadtwaage Nr. 3. belegen, iſt aus freier Hand zu 

verkaufen und eine Parthie Heſſiſcher Schmelztiegel 
billigſt abzulaſſen. Näheres daſelbſt. 


„Auf dem Vorwerk Mielęeinek 
bei Grätz ſtehen 200 Fetthammel zu 
verkaufen. 


* ” 
Herbſt⸗Waſſerrübhen⸗Samen 
offerirt in beſter keimfähiger Waare den Preußiſchen 

Centner zu 20 Rthlr., das Pfund 72 Sgr. 
Breslau. Julius Monhaupt, 


Samenhandlung, Albrechts ſtr. Nr. 8. 
Waſſerrüben⸗Samen, echte 
lange Herbſt, à Pfd. 6 Sgr., empfiehlt 

A. Messing 
Samen- Gärtner in Polı. Liſſa. 


Reue Matjes- Heringe vorzüglicher Qualität, af 
Sgr. pro Stück, Schockweiſe billiger, offerirt 


lchaelis Peiser. 
Fir Hervfänften eee 


N Seife Sgr. pro 
S. Gu 


f ttmacher, 
Krämerſtraße neben Eichborn's Hötel. 


Gute, dauerhafte, ſchon gebrauchte Fenſter, auch 
Doppelfenſter ſind ſehr billig zu verkaufen. Näheres 
beim Schloſſermeiſter H. Schneider, hohe Gaſſe 
Nr. 4. (St. Martin). 2 


Eine alte Britſchke und ein ſtarker Arbeitswagen 
mit eiſernen Achſen ſtehen kleine Gerberſtraße Nr. 12. 
zum Verkauf bei A. Biſchoff. 


Ein Sachkenner erbietet ſich zur Führung von Hand- 
lungsbüchern und Correſpondenzen während einer oder 
zwei Stunden täglich. — Auch finden Penſionalre 
billige und liebevolle Aufnahme. Adreſſen unter B. R. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein evangeliſcher Hauslehrer, mufikaliſch, auf einem 
Seminar gebildet, ſucht noch vom 1. Auguſt ab oder 
ſpäter ein anderweitiges Engagement. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein mit guten Atteften verſehener unperheivatheter 
Koch finder zum 1. September d. J. in IDsznik 
ein vortheilhaſtes Unterkommen. 


Kanonenplatz Nr. 6. iſt eine Parterre- 
Wohnung von 3 Zimmern nebſt Küche und Zubehör 
von Michaeli e. ab zu vermiethen. 


Berliner Börse vom 18. und 17. . 1855. 
onder — — 


vom 18. 


Pfund. | 


Büttelſtraße Rr. 18, find Wohnungen von 3, A und 
6 Zimmern zu vermlethen. 


Die Damen E. M. — K. D. werden aufgefordert, 
das ſchuldige Honorar iu einigen Tagen zu berichti⸗ 
gen, widrigenfalls ich die ganzen Namen veröffentli⸗ 
chen werde. F. Jentſcheck. 
— —— — nn 

Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, den 18. Juli. ind: Süpweſt. Bit: 
terung: kühle bedeckte Luft. Weizen: ohne Handel. 
Moggen : Loco höher gehalten, Folge deſſen ſehr ger 
ſchäftslos; für kleine Partien 84-85 Bid. eff 6⁴ a 
und 82 Bio. Gonoiſſ⸗ Gewicht 623 Ni., b. 2050 Pfd. 
bezahlt. — Termine anziehend, beſonders p. Juli; Schluß 
ſehr fen; Nüböl: mehr offerirt und etwas im Werthe 
nachgebend; loco ausgenommen, das knapp bleibt. Spi⸗ 
ritus: ſehr animirt und auf nahe Termine weſentlich 
beſſer bezahlt. 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 83 96 
Mt., hochb. und weiß 94102 Ni., untergeordnetere 
Waare 75-83 Mt. en 2 2 

Roggen loco p. Pfd. na uglitat —65 
Rt., 8 61 — 63 M., p. Juli 624 030 N. 
bez, p. Juli Auguſt 60-604 Rt. bez. u. Gd., 61 Ni. 
Br., p. Auguſt⸗September 60—593--60 Mt. bez. u. Gd., 
605 Rt. Br., p. September⸗Oktober 59460 gt. bez. 
u. Br., 59% Rt. Gd., p. Ottober November 59 Rt, 
bez., Br. u. Gd. r, ; j 

Serie, große loco 40—47 Ri., kleine 38—41 Mt. 

Hafer lote nach Qualitat 30— 34 Mt. 

Erbſen, Kochwaare 57—60 Mt., Futterwaare 54 bis 
57 Mt. 

Ruüböl loco 171 Rt. Br., 173 Rt. bez., p. Juli 
175 — 175 Rt. bez., 171 Rt. Br., 174 Ni. G¹.5 p. 
Juli-⸗Auguſt 17% Mt. Br., 17 Rt. Gd., p. Auguſt⸗Sev⸗ 
tember 17 Rt. Br., 16% Ni. Gd., p. September⸗Ofto⸗ 
ber 162 Rt. Br., 16% - 163 Rt. bez. u. 1 Okto⸗ 
ber⸗Nevember 1652 — 164 Nit. bez., 167% Ni. Br., 164 
Rt. Gd., p. November-Dezember 164 Rt. Br., 164 
N. Gd. 

Leinöl loco 151 Mt. Br., 153 Rt. bez. u. Gd., 
b. Auguſt September 151 Mt. bez. u Gd. 

Hanföl loco 143 Mt. Br. 


Br., 293 
28129 Mt. bez. x 
(Edw. Hdlsbl.) 

Stettin, den 18. Juli. Warme Luft, bewölkt 
Wind W. — — 

Weizen etwas feſter, in Folge feſteren Londoner 
Marktes, 115 86—90 Pfo. ge 96 15 11. ne 
0 0. bez., 1 Ladung bunt Poln. 874 

e Bein. MB Ber, O1 MD 9. gh Jo geben 

107 Rt. bei. &S-89 Pfd. 102 Mt. bez. u. Gd., 90 bi. 
eff. . 108 Rt. Br., 89-90 Pfd. 106 Ni. Br. 

Roggen matt, loco 8586 Pfd 64 Mü beh., 8386 
Pd. 63 i. bez., 81—82 N Mt. bez. u. 82 pie 
39 Rt. bez, 82 Pfd. p. Iuli 60 Rt. Br., p. Juli, Aug 
do., Anguft -Sepibr. 593, 4 Rt. bez., p. eu 
Oft. eo, 59% Rt. bez. u. Br., p. Okt.⸗Rov. 59 Rl. Br., 
b. Frühjahr 57 Rt. bez. u. Gd. 

Gerſte, loco 42-46 Mt. nach Qualität gefordert. 

Hafer loco 322, 38 Ri. p. 52 Pfd. bez. 

Rapps und Rübfen gemischt 110 Rt. für trockene Waare 
bezahlt. 


aa Landmarkt: 0 
Weizen oggen Gerſte Hafer tbien 
89 90102 60 à 66 40242 32 34 52 2 56 Rt. 


Rapps und Rübſen 104--108 Mt. bez. 

Stroh p. Schock 4 a 54 Rt. . 

Hen p. Ctr. 10 a 15 Sgr. 

Rüböl unverändert, loco geräumt, p. Juli 17 Mt, 
b. Juli⸗Aug. 165 Rt. Br., 1 Rt. Gd., p. Ehe 
16 Mi. bez., Br. u. Gd. 11 5 

Spiritus, behauplet, loco ohne Faß 115 2 Gd. p. 
Jul Aug. 112 3 Gd. p- Aug. September 144 65. 
u Gd., p. Septbr.:Dfibr. 121 f bez. u. Gb., . Oi 
Novmb. 124 9 bez. u. Gd. 5. Frühjahr 134 J Br. 

Lein Jece ine. Faß 15 7½ Ni. bez. u. Br. 

(Oſtſ.⸗Zig.) 


Waſſerſtand der Wartbe: 
posen am 18. Juli Vorm. 10 Uhr 7 Fuß 830 
H an 
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